„ Aufsteh`n für die Kita“ 

ist eine Aktion, die in Niedersachsen aktuell durch regionale Kita-Räte inhaltlich geplant und mit Hilfe von ver.di organisiert und unterstützt wird.

Ziel sind bessere Arbeits– und Rahmenbedingungen in den Kindertagesstätten.

U.a. in Meppen und OS treffen sich KollegInnen aus kommunalen, freien und kirchlichen Kitas, die sich intensiv mit dem Thema auseinandersetzen und verschiedene - öffentlich wirksame -  Ideen in die Tat umsetzen.

Folgende Aktionen sind bisher durchgeführt worden:

     -     Verteilen einer „ Karte der Wertschätzung“ an die KollegInnen in den Einrichtungen.

          ( Respekt und Dank für die engagierte Arbeit in der Kita)

· Button mit dem Aktionslogo „ Aufsteh`n für die Kita“ ver.di ! 

· Das Führen eines Tagebuchs für die Einrichtungen

Aktuell ist in Osnabrück am Mittwoch, 3. April 2019 von 16:30 – 17:00 Uhr eine Aktion vor dem Stadthaus 1, Natruper- Tor- Wall 2, geplant. Dort tagt um 17:00 Uhr der Ausschuss für Jugend, Familie und Frauen.
Info: Flyer in der Anlage  oder bei

ver.di – Ansprechpartnerin für Osnabrück ist Franziska Dieckmann
Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft

Fachbereich Bund/ Länder und Gemeinden

Bezirk Weser – Ems

August-Bebel-Platz 1

49074 Osnabrück 

Tel: 0541/ 358831216

Mobil: 0175 9754948

franziska.dieckmann@verdi.de
www.aufstehn-kita.verdi.de
Wir alle möchten, dass sich die Arbeits– und Rahmenbedingungen in den Kitas verändern. Dafür wollen /müssen wir uns engagieren. 

In welcher Form? Es gibt verschiedene Möglichkeiten! 

· In Vechta haben Leiterinnen ihre Probleme / Befürchtungen in einem Brief verfasst und mit einigen Politikern gesprochen.

· Die Mitarbeit oder Teilnahme an Aktionen „Aufsteh`n für die Kita“ kann eine davon sein und ist nicht an eine Mitgliedschaft bei ver.di gebunden.

In der Freizeit ist es uns Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen in einer kirchlichen Einrichtung unbenommen, diese Aktionen zu unterstützen oder mitzugestalten. 

Anders verhält es sich, wenn Aktivitäten oder Freistellung in der Einrichtung geplant werden. Diese sollten immer mit dem Träger abgestimmt werden.
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